Allgemeine Gononmigung 
ür 
Sprechfunkanlagen kleiner Leistung mit einer DBP-Prüfnummer 


„CEPT-PR27D...“, „PR27D-FM. 


..", „CEPT-PR27D-40...“, „KFFM... 


oder „KFFM4O. Er 


Aufgrund der $$ 1 und 2 des Gesetzes über Femmeidsanlagen 
(FAG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. März 1977 
(BGBI. i $. 459) wird das Errichten und Betreiben von Sprechlunk- 
anlagen kleiner Leistung. die mit einer DBP-Prüinummer 
„CEPT-PR27D...“. „PA27D-FM...", „CEPT-PR27D-40...”, 
„KFFM...“ oder „KFFM4O... gekennzeichnet sind und den 
Technischen Vorschriften der Deutschen Bundespost entspre- 


chen. unter. den nachfolgenden Bedingungen und Auflagen auf | 


den nachfolgend zugeteilten Frequenzen hiermit vom 
1. Dezember 1964 an genehmigt, soweit durch ihren Betrieb 
andere Fernmeideanlagen, die öffentlichen Zwecken dienen, 
und Funkanlagen, die auf Frequenzen außerhalb des Frequenz- 
bereiches 26960...27410 kHz betrieben werden. nicht 
gestört werden. 

Diese Allgemeine Genehmigung kann insgesamt oder für 
bestimmte Geräte einem einzeinen Betreiber gegenüber wider- 
rufen werden. Sie erlischt. wenn die Genehmigungsbehörde sie 
widerruft. 

Anstatt die Genehmigung zu widerrufen, kann die Deutsche 
Bundespost bei Verstößen gegen die Auflagen der Genehmi- 
gung durch das örtlich zuständige Fernmeldeamt anordnen, daß 
die Sprechtunkanlagen außer Betrieb zu setzen sind und erst 
bei Einhaltung der Auflagen wieder betrieben werden dürfen. 


Die Deutsche Bundespost kann die Bedingungen und Auflagen 
dieser Allgemeinen Genehmigung jederzeit ergänzen oder 
ändern. 


Betriebstrequenzen und Kanainummen 
für Geräte mit DBP-Prüfnummer. 
„CEPT-PR27D...", „CEPT-PR2TD-40..." und „KFFMA4O...“ 
Frequenz Kanal-Nr. 
26 065 kHz 1 
20 975 kHz 2 
26 969 kHz 3 
27 006 kHz 4 
27 015 kHz s5 
27 025 kHz 8 
27 035 kHz ? 

27 065 kHz 8 
27 085 kHz 9 
27 075 kHz 10 
2? 085 kHz „ 
27 106 kHz 12 
27 115 kHz 3 
2? 125 kHz 14 
27 135 kHz 15 
27 155 kHz 16 
27 165 kHz 17 
27 175 kHz 18 
27 185 kHz 19 
2? 205 kHz 20 
27 215 kHz 21 
27 225 kHz 22 
27 255 hhz 23 
27 235 kHz 24 
27 245 hhz 25 
27 265 kHz 26 
27 275 kHz 27 
27 285 kHz 20 
27 295 kHz 29 
27 305 kHz 30 


Frequenz Kanal Nr. 
27 315 kHz 3 
27 325 kHz 32 
27 335 kHz 33 
27 345 kHz u 
27 355 kH2 35 
27 385 kHz 3% 
27 375 kHz 37 
27 385 kHz 38 
27 395 kHz 39 
27 405 kHz 4o 


für Geräte mit DBP-Prüfnummer: 


„PR270-FM .. ." und „KFFM 

Frequenz Kanal-Nr 

26 965 kHz 1 

26 975 kHz 2 

26 985 kHz 3 

27 005 kHz 4 

27 015 kHz 5 

27 025 kHz 6 

27 035 kHz 7 

27 055 kHz 8 

27 065 kHz 9 

27 075 kHz 10 

27 085 kHz s 

27 105 kHz 12 

27 115 kHz 13 

27 125 kHz 14 

27 135 kHz 15 

27 155 kHz 16 

27 165 kHz 17 i 

27 175 kHz 18 

27 185 kHz 19 

27 205 kHz 20 

27 215 kHz 21 

27 225 kHz 22 
Sondeart 

Frequenz/Phasenmodulation (F3E/G3E) 
Antennen 


Sprechtunkanlagen kleiner Leistung dürfen nur an Antennen 
betrieben werden, die aus einem senkrecht angeordneten 


Verbindungen mit anderen Fernmeidseniegen 
Genehmigungen, Sprechtunkaniagen kleiner Leistung mit einer 
privaten Drahtiernmeideanlage oder einer Nebenstellenanlage 
Tu verbinden, werden nicht orteil. 

Eme an die hochtrequenztechnischen Einrichtungen einer 
Sprechtunkanlage kleiner Leistung uber Draht angeschlossene 
Abtragestelle ist Teil der Sprechfunkanlage. Dies git ebenso fur 
metwere wechseizeilig angeschlossene Abtragesieiien des 
Genehmigungsinhabers. deren Verbindung untereinander tech- 
nisch verhindert ist. Wechselzeitig angeschlossene Abfrage- 
stollen gehören somit zur Funkanlage: sie sind keine Betriebs- 
stellen einer Drahtiernmeideantage im Sinne der Bestimmungen 


o 


über privete Drahtiernmeidsanlagen. Posteigene Stromwege 
zur Verbindung zwischen Teilen einer Sprechlunkanlage wer- 
den nicht überlassen. 


Auflagen der Genehmigung 
1 Aufgrund dieser Genehmigung dürfen Sprechiunkanlagen 
der in der Genehmigung genannten Art unter Beachtung aller 
sonstigen gesetzichen Vorschriften zur Übermittlung von 
Nachnchten betrieben werden. Nicht gestattet snd 
- die Übermittlung von Nachrichten, die die öffentliche 
Sicherheit oder Ordnung gefährden, 


- die Verwendung anstößiger oder beieidigender Äuße- 
rungen, 

- die Dausrsendung des unmodulierten Tragers, 

- die Verwendung der Funkantagen zum Abhören und 

= tundiunkähnliche Sendungen und Dauersendungen. 


2. Diese Allgemeine Genehmigung berechtigt zum Errichten 
und Betreiben von Sptechfunkanlagen 0.9. Art nur im 
Geltungsbereich des Gesetzes über Fernmeldsaniagen. 


3. An Bord eines deutschen Schiffes dürfen Sprechtunkania- 
gen 0.9. Art nur mit Zustimmung und nach ausdrücklicher 
Weisung des Schiffsführers oder seines Siellvertreters 
errichtet und betrieben werden. jedoch nicht, wenn sich 
dieses Schifl innerhalb des Hoheitsgebietes eines anderen 
Landes befindet. Auf Schiffen, die der Schiffssicherheits- 
verordnung unterliegen, dürfen jedoch nur Handsprechtunk- 
anlagen errichtet und betrieben werden. 


4. An Bord eines deutschen Luftiahrizeuges mt einer Aust- 
masse bis max. 200 ko dürfen Sprechfunkanlageno 9. Art im 
Geltungsbereich des Gesetzes über Fernmekleanlagen 
errichtet und betrieben werden. Die erlorderliche iuftrecht- 
hche Erlaubnis nach $ 27 des Luftverkehrsgesatzes wird 
dadurch nicht ersetzt. 


$. Die Funkanlagen dürlen mit anderen Funkanlagen nicht ver- 
bunden werden. 


&. Oie Funkanlagen sind in vorschrifismäßigemn Zustand zu 
halen; Mängel sind zu beseitigen. 


9. Den Beauftragten der Deutschen Bundespost ist das Betre- 
ten von Grundstücken, Gebäuden, Räumen und Fahrzeugen, 
in denen sich Funkanlagen und ihr Zubehör befinden, zu ver- 
kehrsüblichen Zeiten zu gestalten. Den Beauftragten der 
Deutschen Bundespost sind dabei alle gewünschten Aus- 
künfte über die Funkantagen und deren Betrieb zu erteilen. 


Hinweise 
Diese Genehmigung hat nicht die elektrische und mechanische 
Sicherheit der Funkanlagen einschließlich der Antennenanlage 
zum Gegenstand. Für die elektrische und mechanische Sicher- 
heit gellen.die einschlägigen Bestimmungen, z. B. das Gesetz 
uber technische Arbeitsmittel (Gerätesicherheitsgeseiz) vom 
24. Juni 1968 (BGE. 1 S. 717). 


Der Frequenzbereich 26 960...27 410 kHz ist auch fur eine 
Reihe anderer Funkanwendungen zugeteilt. Darüber hinaus 
wird der Teilbereich 26 960. : . 27 280 kHz für Hochtrequenzge- 
täte für wissenschaftliche, industrielle, medizinische oder ähn- 
liche Zwecke genutzt. Beim Betrieb von Sprechfunkanlagen 
kleiner Leistung kann deshalb kein Schutz vor Störungen 
gewährt werden. 


Zusatzhinweise für Hersteller, Verkäufer und Käufer 


Für Sprechfunkanlagen kleiner Leistung 0.9. Art hat die Deut- 
sche Bundespost eine Allgemeine Genehmigung erteilt; d. h., 
jeder kann ohne besondere personenbezogene Genehmigung 
diese Geräte errichten und betreiben, wenn die einzelne 
Sprechtunkaniage an erkenndarer Stelle berechligierweise mit 
einer. der 0. 9. DBP-Prüfnummern gekennzeichnet ist. Genehmi- 
Qungsgebühren werden nicht erhoben. 

Nur Sprechfunkanlagen und Geräteteile, die mit einem von der 
Deutschen Bundespost technisch geprüften und zugelassenen 
Baumuster elektrisch und mechanisch übereinstimmen, dürfen 
mit der jeweils zugeteilten DBP-Prüfnummer gekennzeichnet 
sen. 


Eine DBP-Prüfnummer für Sprechtunkanlagen kleiner Leistun- 

gen kann einer Firma für die Verwendung bei einer Serie gleich- 

artiger Geräte nur zugeteilt werden, wenn Baumuster dieser 

Serie dem Zentralamt für Zulassungen im Fernmeidewesen zur 

Prülung vorgestellt wurden und die Prüfung ergeben hat, daß die 

Baumuster den jeweiligen „Technischen Vorschriften” für 

$Sprechtunkanlagen kleiner Leistung entsprechen. Der Antrag- 

steller muß sich gegenüber der Deutschen Bundespost ver- 
pfiehten, 

a) nur soiche Geräte mit der zugeteilten Prüfnummer zu henn- 
zeichnen, die mit dem geprüften und zugelassenen Bau- 
muster elektrisch und mechanisch übereinstimmen, und 

D) jedem unter dieser Prüßnummer in den Verkehr zu dringen- 

Dem Erwerber einer Sprechtunkaniage kleiner Leistung 0.9. Art 

wird empichien, 

a) vom Verkäufer oder Vorbesitzer des Gerätes einen Nach- 
druck der Prüfurkunde und einen Nachdruck der Allgemeinen 
Genehmigung zu fordem, und 

b) den Nachdruck der Allgemeinen Genehmigung mit sich zu 
führen, soweit er ein beiriebsbereites Gerät mit sich führt. 


